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Gründung eines Schornsteins auf einer
Eisenbetonplatte. *

Das vodiegende BeIspiel zeigt g-a\lL besondersdie VorteJle
einer F!achgrundung auf LisenbetoTl gcgenubrr der tat
sächlich ausgefÜhIten Pfahlrostgründllng-. Die BalJgnmd
verhältnisse lagen so, daß unbedenklich emE' ul1m1tte1bar
unTer dem Sockel liegende Platte' hatte gewählt werden
]<önnen, \VC'1I11 diese den ßaug-nJ11d mit nicht mehr ab
etwa 1/;" kgjqclll bclastrtc. Oe1 Schornstein ist im Jahre
1902 gebaut worden, wo es 11o.h keine allgemein an
erkanntcn Bestimnlungen llnd Rechnungsregeln Über
Eisenbctollbautrn die Auf i('hbbehörde haUe deshalb
zu dieser damals \-orge:.rh!agenen Au führungs(\I t
kein rechtes Vertratlen lind Vtl ilnia[.)te die nach (kn
land! iuligcl1 Erfahnlil.:;cll ja durchaus siclwc aber I ('('l1t
tenn' PfahlgrÜnd!Il1f ', dlt' in i\hbikh1Jlg J ctarg('stcllt i::;t.
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Abb. l'I..!ldgriindnl1g

Die Kosten dieser stc\l1t'!1 ::,ich ohne F.rdausl11lb ulId
ürundI11311Cr\\'e1"k auf rund 3116 ,;ft

J-licrl.ll kOlTllllell !loch
1,31 . (2,29 2 -' 2170  + 3,ll ) =- ld. 2Q,32 Cblll

Olundm<lUel\Velk aus Hartblalldstcinen in
Zemclltl1lorte\ zu ctW'il 26,OO=-=- 762

und rd. 1,4.29,32 = rLi. 40 cbm LIdanshubzu 1,20 = 48
so daß die KosteIl der Orundung 3926 Jt

betrugen, ungefähr :3 lnal SOViel \,<'ie die ::'OIl,, gell Ko ten
des Ühee del1l Sockel nur 16,50 III ]lohe!l ::;chornstems.

. D r Allf ;\tJ ist (leIH inl Vrrh\ e
el5c)1iencncn Bl1cl1e "Ofr Glll11ctiJan" \'01\
entnommen

Die j\-laßc und Kosten der Eisenbctonplatte in Ab
bildung 2 ergebpIl sich au  foJgendcr Rechnung:
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dJ.--, (Je\\ ichl des S(hofll
Stl'1I1S U h:. ::-)o,.:ke! . (J:...:: rd. JO 000 1.(lCdu \'\/uHldnwh . \1/ = rd. 2 190  '

dessen \\nrnent . ,\\::;- rd. 16500 mkg
lind den'l1J.cl1 dt'l \T3:o('h1ag der Still/.

_ I () OUO I 0 - ,h11ll'   30 qoo - rl. ,:J-t fI1.
111.1:' d;b (jc\vKht cter P!<ltte, down ergibt

](h lh.'le,1 bei eiuC'1 I\,mlenple slmg
" _ 0,2 Lc: \jl"l' .1\1') dl.:l Rcdmgl111g - llbc; Eck 
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oder Ci _ M . 6 .1( i _ 0, all':' deI 1I,ICI\

EI!1"l'\/CIl dt' .lllt"11\Vdll' a ,1.111 einfadl:olel1 dl!ICh I}ro
hlt'1 en C!.t.ll1l1d'-'11 \\. r i I tin fO!;;f'lIdernl,llkn:

\ _:\ t '),4 70 =- 0
,1- .,CJ0!l1 I:.!') --77 -. tU - -- 2')
.1- t,nUll] 21 , l)2.! --rlJ-= ::;.3tJ

',ell,lIl 'C',CllU,; ,1 - '1,'.)0 1110;]..; Hlr die Iluk 111 RicJltungder  l'I181: gen ug

il1 Berlin
I3rc5lau,

j\\=- qOO.(211 - O)=-ni.l 320000 crnkg'2.1
l!l1d lLlIll1t bei CiiiCT fktonbean:,prllc!lllng \'011
fit, -:-- ']() kg l]Clll d;c \\ Irks.:1.lllP Höhe

VI. ' 200UO _
h - :l. =-= O,-j.lJl) 530 = rd. 2:) C111

lind der bSl'I1l)llt'ISchll itl fllf jede LlgC

f" __ 0,002 20 r'  )20 000 .530 =- ni. 60,40 qenl.
Die größte QI1l'rl.;raft \Vl1d ehxa

V _   <)oo 1_1.' =- LI. 12500 kg, so dan m;t l\lIcJ;: ieht allf2 ':2! I '
die I jaftsram  ultgen ller DÜITh1l16SCi d('r Fi'5eneinlagen

16. a).f  1b 25,60/I-O rd.l,9cllld< 1'2 :SOO
I.U \\lählen wäle. Bei d ---=- 1811;)11 0 muß jede Lage ('rn allen

IU =- ., fc =--   :  = rd. 2-!- Lisen, deren Entfer
d -. 1/,1 l,t) -. ][/4
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nungen voneinander c = ----m- = 24 ==--.: ni. 21,5 CI11

wi1d. In jeder Lage wcrden zur sicheren Aufn h11Je der
Schubspannungr]l 6 fisen nach Angabe dei S107Ze auf
o.eboue1l

"" Die 'Kosten der Ei5C'llbetollpJattc ;-,tellen sich wie folgt;
560 2 ° '85 = rd. 27 cbm f:rdalIshulJ zu 1 .Jt = 27 Jt
5'30 2 ' 0'40 = " 1 ,J Beton 1: 5 zu 27 " = rd, 306 ,J
{5,10: 0,35 = rd. qm Schalung ulld

RÜstung zu 1,50 " 12 "
3CJ, 5,85 -, 12. 10,55 -=- rd. 337 111 Rund

eisen von 18 mm 0 zu 2 kg = 674 kg
711 0.21) " =-= " 169
zusammen a!so 514 Jt

demnach 3926 - 514 = 3412 Mark weniger als die Tief
grÜndlIl1g.
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Aus alter Zeit.
r: j Jl 1. L ]J g 11 ] s f LI r e I 11 C 1] B a ]1 rn eIs t l' r. Uem

%UJJl Baumeistel in \-VeJßklrc]1C]1 in OstclTcich gewäh!
tell Veit Lempeck stellte Olm 26. Juli ]494 der Görlitzer
Mag,..,trat bei seinem Ab cllled ein Zcugnis um in
der Sprache jenc! Zeit /:11 reden. einc . Kr:. Jl!.',.
dercn \\/ortlaut un<;en,  Bead1tllHg" verdieJlt. !II der jetzi
gen :-\(]HPibv,:cise lautet sie fo!gendcrrnaßclJ: .,Kllndsc ait
dcm y, Lempcck dem Steinmetzen gegebcn. (jcr Nick
IiofIll.mns Tochter zur t:h8 hat. Den chrsamen, weisen
f(rcJJtcr. l at lllld Gemcinde des Mal kh \VC'ifH\irchelJ Im
L1JJde zu Osterreich entbicten wir UJ1sern frellndliche1]
Dienst zuvor. Da uns V. LemDeck 3J1gczelgt, daß Ihr
;!ln ZII Eucfm Baumcister crwählt 1mbt, l1J1d begehrt
seinen Abschied 'l.ll erhalten. bekennen wir hiermit, daH
er  ich einige Zeit und bisher als Stein1!18t:>: aufgehalten
und mit seiner frall !Vlargarctc, die bCI 1!11  \'on rcd
lichen und frommen Eltern in der Elle erzeugt j t, ehrlich
JJJ1G fromm anfgefiihri hat, wofür \\'[1' dun danke]], !lud
11\11 Gutes von ihm wissen; lind \ven]] es ihnl ge11Chm
gewesen, hätten wir ihn wohl 110Ch länger bei 1IIIS be
halten. Da er es aber vorzieht, bei fllch seinen Aufcnt
halt zu nehmen, erslIchen wir r:1Ich, ihm Gunst !lnd
forderung zu crzeigen. lJnd  iTld gef!issclJ. es um fueh
zu verdienen. Sonnabcnd nach .Jakobi, Ap:' _ f:he
liehe Abstammung lind "fhrJichkeif' spielte bekanntlich
in früherer Zeit eine wichtige Rolle; wer von unehr
lichen Eltern stammte oder nicht "in stehender Ehe llnd
ehelich" erzeugt war, winde nicht fÜr wÜrdig erachtet,
ein Gewerbe zu treiben. Die vorschriftsmäßige HerkIlI1ft
mußte durch "Echtzeugnisse" oder, faBs soJche sich
nicht mehr vorfanden, durch glaubwiirdige Zeugen er
härtet werden. Auch auf die Braut wurde diesc Priihmg
der Abstam1l1Ullg in ähnlicher \Veisc ausgedebnt.

Bill i g e S ta a t s b al! t e n. Emen eigeuarto,;'cn
BeJeg dafÜr, auf wie einfache 1Il!e! billige Art der St ,,-,t
oder der Fürst in frÜherer Zeit mm1Chmal 7.11 seine]]
Bauten kam, bietet der nachstehendc fall: Im J,lhre
1578 erhielt Kaspaf Hcnbts zu Friedersdorf, der des
Landes verwiesen war, die :Erlaubnis im LaJldc zn
bleiben, wenn er eine gewölbte, steinerne Brücke über
den Rödergraben bei der Papiermiih1e zu Iiermsdorf
bauen Jasse. Gewiß ein Beweis höchst praktischer
Staatskunst der alten Zeit!

F..in Jl1j tt el al tel' 1 ich erB a 11 v er trag. Am
26. März 1481 verdIngte der I<itter VOll Zedlitz ver
schiedene Bau arbeiten fiir das Schloß Sanitz bei Jiainau
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an den .,l1lcwerer" (Maurer) Nickil Rerisctorf. Der Bau
vertrag, der ..wch ins Liegnm;er Stadthuch
wurde, verdicnt Be8chtung. weil er zeigt,
Naturalwirtschaft damals noch nicht völJig- von der
{JeJd\virtschaft abgelöst \v u. Der Bauherr zahlte nur
einen Teil in Oeld, namlich 24 Mark, was na ürJich nachdem damaJigen Oeldwcrt eine ganz andere Summe war
als nach heutigen Begriffen, der Rest wurde in Sachen:
]-,Jeisch, Korn. Bier, b 1sen lind ,S<.dz geleistet. Dcn
Bauvertrag selbst la sen wir nachstehend im \Vortlaute,
aber 1Jaeh heutiger Schreibweise folgen: ist ge
schchen am 21. I-<ehruar 1480, da h;:1t Herr
VOn Zedlit7, dem Nick. Heri dorf verdingt im Turm zu
Sanitz eine QuermalJer von Ziegeln Imd FüJbteincn Zll
maucrn, so dick wic die andere J\1aucr darunter ist in
dem Gewölbe; l1nd in dem eineJ1 Teil soB er wÖlben zn
einer Stube eine Vcrzienmg, Gewölbe und rnitLen einen
Bogen, zwei Fen ter mit Kragsteinen, daß es soweit
hinausstehe, daß in kgJichem ein Tisch stehen kann, und
soll das andcre fertig-c fenster hillter setzen und soll
das heimliche Gemach (Abort) mit einem l1ngekünstciten
Ziegeldach decken und iJl die Stube ein steinern TÜr
g-crilst. v ]( reckig, und so]) <ud dcr anderen Seite den
Saal wölben mit Kreuzgewölben lind soJJ anf dem Saal
setlcn zwei lieue steinerne KrclJzfenstcr und in 'jedem
t'cDster cm OeseJl lInd cinen Stein darauf IWllen ilnd
die Fenster ycrg-Jttern lind ilrlch in der StubL', lind :-;011
Stube und Saal besetzen mit Ziegeln lmd soll auf deJll
Saal machen eineil Kamin. beiderseit zwei, lind emen
von Steinen, ;11so dul\ t!(!r Kamin !JinnHs

sei, (hr!.  du h ,!lICh von der Stllbc l11Jd dem
beidcrs it zu cine111 Loch rlJJd soll

machcn auf das Ocwolbe einc gcmanerte mrf
einen Bog-c!1, die Bogel] VOn gelwucllclJ Ste11lcl1. da
andere von Ziegeln, lind ober der Treppe ein Gewölbe
wic ein Kellerhals lind soll die Stube und den Saal
t]inchen mIt glatter TÜnche, Und VOll dem allen s01l
ihm der Herr geben 24 Mark, 2 Seiten FJcisch uIld
-4 Scheffel Korn und 2 Viertel Dier (Halbhier)
]Ind 1 Scheffel Erbsen lind] 14::-;1 jvlonta.
nach OCIl!i,"

K 0 n kur ren z cl 11 reh w eis c h e D a u k ti Tl SI _
! C 1" Da  Steinmetzen-Handwcrk ist ein gemeines
(<liJ en; !n 'verbreitetes) Handwerk lind sehr kÜnstlich"
- heißt cs in einer NÜrnberger Handschrift des 17. Ja!Jr
hl!lJdert  - "Ilnd es kommen im SomJ1ler wc1scir
1\burer anS Italien. die bes(Hlders in franken g<1nze
Bauten, auch wohl' Kirchen annehmcn und mit gnten1
ConLento (Zufriedenheit) der Bauherren verfertigcn."
Auch anderwärts machte sich dIeses Eindringen
italienischer BaukünstIer, namentlich seit der Re
naissancezeit. stark bemerkbar, freilich Jlicht immer zur
Freude der einheimischen lind ansässigen, von /:iinft
Icrischcm Gciste beseelten I-hllkiinstler. die al!e J-Iebel in
Bcwcgung setzten, sich <..lie e iLlIsländischc Konkurrenz
vom Leibe /:11 halten. Einen Beleg hicrfÜr stellt die
Eingabe der Li e g 11 i t zer Mal! r e r - !l 11 d S t eil] _
met z e J1 z u n f t an dcn M<.lgistr8t daselbst vom
23. September 1595 dar, worin gegen das Treiben der
jtnlienisehell BallldinstJcr Verwahnmg eingelegt wird
und die GrÜnde fIl1fgefi.ihrt werden, weshalb man sie
sich VOI11 Halse halten \Volle. Die damaligcn AnsclullI
IIngcn VOll tJandwel'ksehrlichkeit nnd Redlichkeit, die
Vorschriften über ehcliche Geburt !lud ehrliches ficr
kOn1JTICll, das durch urkundJiche Zellgnisse oder durch
glmlbwürdige Zeugcn nachgewiesen werden IllUßt..:.
boten jhnen zu ibrem Vorgehcn einc hequeme Iianu
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habc. Es heißt il1 dem Schriitstllck uer Mamcr- und
Steinmetzen-h1l1ung 11. 3.: "Dazumal die welschen
Maurer in der Steinmetzen- 1J11d Maurer Lusammenknnft
ohne Grund und Schein (Zeugnisse), ob sie ehrlicher Ge
burt und Hcrkommens wären, und daß sie auch ihr
Handwerk von ehrlichen Meistern gelehret, dasselbe
.1.lIirecIlt bekommcn lind sich redlich und fromm gegen
milnlllJ .lkh \\.'oh1 verh Jtc11 hätten, sich mit einmischen
wollten, a]so hat maJ1 die elben nicht auf- und annehmen
können." Um sie dann noch weiter fe1"!1zuha!ten, so!lten
die Sabmugen d r Mallrer- und Steinmetzeninnllngen
erneuert und verschärft werden.

o ====- 0

Verschiedenes.
Für die Praxis.

Begriffsbestimmung von firnis. Auf Grund der Be
schlüsse ihres Fachaussehusses für Chemikalien, Drogen,
Farben, Lacke hat die Handelskammcr zu Rerlin die
folgenden Begriffsbestimmungen für firnis festgestellt:
LcinöJfirnis (reiner Leinö!firnis, garanticrt reiner Lein
öl firnis) ist Leinöl, dem durch Zusatz von Trockenstoff
die dem Lcinölfirnjs eigcne, sehnellc Trockenkraft g-e
geben ist. - _ Leinölfirnis darf nicht mehr a1s 2 v. H.
Troclcenstoff, bei VerwclidUilg l1arz anrer Vcrbindu11Ken
nicht mehr als 5 v. H. Trockenstoff enthalten. - Die
BCLeichn]]ng "Fimis'. allein ist eine allgemeine, unter
dCI" die versclliedcnsten Matct'ialicn gcliefert werdcn
kÖnnen. - Unter "firnisersatz'. lind "U!ättciinlls" wird
ein "Ersatzfirl11s" fiir LeiI1Ö!iirnis. der nicht  IlS LCl\lo!
oder aus ähnlichem zu bestelJeu braucllt. sondern all
dcn verschiedensten Matermlien her.r;esteHt wird,  ehcl11delt. A 16.

Behördliches, Parlamentarisches usw.
Hekatltlhnachung der UniaUverhiitulIgsvorschriften

iil iremden Sprachen. ZI1 deI! neuen, gegen die frÜheren
UT!bllversicherllJlg.sgc ctze  1hweiche!Jdc!l ßcstiU\lI1UI1
g"en der I(eich<.;vcrsicherungsordnnng  ehÖrt aIlch die
jenige des S S..:fK welche dtn Unternehmer ci!1C  Be
triebes, in dem Arbeiter beschäfti t we:'den. die der
deutschen Sprache nicht mÜchtig: sinu, und welln von
illllen mindestens 25  emeins;lTTl eiTle andere Muttcr
sprache sprechcn, verpflichtet, die UlIfa!JyerhÜtungs
vorschriftcn in dieser fremden Sprache zu veröffent
lichen. - Zm AIIsfiJlJrullg dieser Vorschrift hat nun das
RC'iehsversichcr!1n sal11t bestimmt, daß. bis weitere
.Erfahrungen eine aBliere Regc!l1n:s g:ehoten erscheinen
lassen, eine in angcll1csscl1en ZWlschenräumcn zu
wiederholende mÜndliche ßekaIlBtgabe ausreicht. Wo
die: Bekanutzabc tier Unfallverh1itnugsvorschriften l11lter
ßenntznng: VOl1 übel :;ctzungcl1 erfolgt. hat die Bemfs
p;clIosscnschaft die Ubersetzungen. deI en Nachpriifung
durch das Reichsvcr lcherungsamt cs nicht bedarf. den
Betriebsnntcrnehmern zur Verfügung zn stellen. KL

Verbands-, Vereins- usw.-Angelegenheiten
Diplom-Ingenieure in städtischen Verwaltungen. Im

Bezirksverein frankfurt a. M. des Verbandes Demscher
Diplom Ingenieure hielt Patcntal1walt DipI.-Ing, Dr.
Lang (Bcr1in) einen Vortrag tiber das Thema: "DiE>
Diplom-Ingenieure in dcn dcutschcn KOII1I11\!Jwlverwal
hingen". Grundsätzlich vertrat der Redner den Stand
punkt, daß dem Diplom-Ingenieur, als dem Träger der

höchsten "\ViSSf::11scJmft!lchen Ausbildung <I!tf technischem
Gebiel, allch die Amvi'lrtschaft aur die hÖchsten !eitendcn
SteHen !11 der Kommuna!vcnv-altnng offen bleiben mfjss .
Der \Vc.Q; durcli Jen St<1atsdienst der bisfler bei de'i
großen St8dtver\V.::dttl gen bejna'h  zur Re eI geworde;l
sei, dürfe nicht weiter der einzige sein. der zn den
leitenden Stellllng,-en der Koml11u a!verwa!t11ng- fÜhre.
An der Aussprache beteiligten sich U.:1. mehrere Herre!1
von der frankiurtcr Stadtverwaltung. Übereinstim
n end wurde der Auffassung A.usdrnck verliehen, daß
die derzeitige I\egc[uTJg des Ersatzes der leitenden ßau
beamten nicht das Endziel der Enhvlckhmg- sei, nnd daß
bei dcr Reform, die s ch ztlrzcit in vollem Gang befinde,
dafÜr gesorgt werden mÜsse, daß auch solche Diplom.
Ingenieure, die eine Ausbildung, im Staatsdienst /!leht
eSl1cht haben, zn de'l leitenden StelJc1l der techn!schen
Verwaltung gelangen kÖnnen.

Z,vaugsil1llung Hir das Dachdeckerhandwerk in
Stralsund. ln Stra!sli1ld fand am Sonntag, dCII 4. Nlai,
ciire sehr gut besuchtc VCfsammJt1l1g der Dachdecker
meister aus den l\rei en StrJlsLll1d. franzburg, Rügen.
Greifswa1d. Unmmen 11\1d Demmin statt. die auf Ver
an!assung der i-len rn Vierkam-StralsllI"ld lind Zorn
Rarth zwecks gemelllsarncn Zusaml11enschlusses ein
benlfelI \var. In !äIlf!:eren Verhandhmgel1, in welchc}]
von sachkundiger Stlte da<; FÜr 1111(1 'finder der ge
gebenen Vcreinignll sfonTleJl \'or.!;etr<1g:en und ct! Cf1
seitens der VersammlulIg erÖrtert \\.llrdc. kam m n
schließlich zn dcm einstimmigen r nt<:;chII1ß. bei der Z1!
tändig.eIl Regierung- lIen t\ntr,lg allf f:rrichtung einer
Z\\'allf!:siJllll1n " 1111 rlachd cher eWel-b8
Zll stellen. DII:: mc:ht an\\yseJlfJen Kollegen .',oBen noch
besondcrs <lukciordclt \\.crdclI.  ich dieseln
aJlzllschl1cHeJl. DCI -\JJt:  1'.'. all die r lgicrl!n  .,oH
gc taJt geste nt \\.crd!:l1. lbC ;wch die Ko!legcn au  d011
Kreisen Ank!J.\1I 1111Ü IkJ11111111 ;)1 dic Z\nJ11gsinllullg <lLif
CJlOn1l11ell wcrdc!i. ca i1ir sie  tralqllld als
Stettin liegt, IHKI alldl dOI t noch ],::ciTlc
besteht. Der S 82 dcr (J \\"('rbcol unurI
die Gcnehmi.!',uu,"-: d l" L:1mh.::Si':ClltralbehÖrde vor. dic
lllan aber mit Riick<;idn aBf die Elgell()rt eies Gewcrbcs
zu t:r!80gen hofft. Zur f)LJrtl1fllnrtlng ekr erforderlichen
Schrittc wlIrde Cl!] A!ls.'s\:h!lR  e\\'Ühlt. dem die I-renen
Vicrkant-Stra!sHlld ZOI1J-Ibrth. :-'tndelnJHII-J)cmmin.
Bcug - Greifswald 'Imd Dillse - Grimmen angehören.
Es wurden  "sdaml noch die vürlWllClc1\cn Nlißstände
im Deruf besprochen, d,IS Vcrdinp:l!l1gswesen, das
Arbeitsvcrhältni:o. die VtcrÜelllng- bei den ßauge
wcrks - ßerllfsgenossensc1rarten lind cla  rachschul
wesen. Geklagt "\vun1e auch vlelfach iibcr die Tätigkeit
der Stralsunde r tbndwerkskammcr. die im Vergleich
zu den rhcinlsch-westfälischcn Handwerkskammern fast
gar nieht hervortritt. (\Vir Jwben doch auch im Osten
eine ganze Am ahl sehr gIlt arbeitender Handwerks
kammern. - nie SchriftJtg.) Ein Redner wies dann
Hoch an Hand emer letztinstanzlichen Entscheidung
darauf hin. daß es Ullch jetzt schon möglich sei, trotz
des S 100 Q der Ge\H::rbeordnl1ug. Mindestpreise feslzu
setzen und gegen Mitglieder vorzugehen, die diese
Preise nicht einhalten.

Rechtswesel1.
sk. Die Berechtig:llng einer Vertragsstrafe aus dem

Submisslottsabkonunen eines Arbeit eberverbandes. Die
vor1iegendc J(cichs.genchtsentscheiclnng- beschäftigt sich
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i ;jt der AlIslcgunR eines Arbeitgcbcrverb<llldsJbkornmens
über die PreisregJ1Iienmg bei Submissionen. Sie wurde
ver<llJlaßt durch folgenden Sachvcrha1t: Die bClden Leip
zjgcr Stein.setzmcister WÜ. und Wa. gehörten seit März
1908 dem Arbeitgeberverband des Steinsetzgewerbes für

uud Umg-ebung an. Dieser Verband bezweckt
Satzungen die Förderung des Stcinseb,:

besonders uL!rch f.:inschränk!lIl  des Unter
dCl- Preise bel Allsschrcibl1ngen. Dieses Ziel will

'-.!jt. Vereimgllng- Ilach   1 der Satzungen dadurch er
reichen. daß sie 1ITJtcr den Submittenten Abkommen her
bcifiihrr. \Vamldl die Preise festgesetzt wcrJeIL 8 E5
bestimmt ferner, daß jedes MitKlied seme ßctcilig mg
l! e![]er der VerC'il1igung anzuzclgen hat,
widrig ni<:ilJs e  10 v. der vereinbarten Ansehlag-s
t1mme <lll uie anderen beteiligten Submittenten ent
Ilchten mull. wäJ-Ircnd 10 \'. H. der K,lsse zufließen sollen.
Als gGlten n1lr diejenigelI, die sich rechtzeitig
Im! dc  Sllbnlissionshcrrn gemeldet haben. Nun

im Mai 1910 mehrc1 e Ausschreibungen \'on
der clektrizitätswerke Leipzig-Land,

d!,C! L\Var 811 Nichtmitglieder des Verbandes.
OffcJ teTJ rl'!chten \'on den lVIitgJiedern nm die beiden
l1,uwten Stcl!lsetzll1cistcr ein. vou denen "VIi. den

in Holle nJl1 70000 eil crlJlelt. Gemeldet beim
hatte o,lcl1 Inll \V:}. Als Cill.%!gCJ VOlJ1 VCl

t"lIId \\'il. hei dicsLT A1!S chrciblln '
1(,1 dcrÜ: cr IUtll im KJagewcge \\regen der von
1II1krJas'\c11CJJ AJJllldduIlg die statlltemnäf.hgen 10 \'. H
(,li J,n clil;lg Slllilj[]e. ,1ho 70W) ,/1. Der Geklagte \Vii.
II dlHi[c !Ul'rgC:';Cll ein. C  hab(; sich gar Jllcht PflI ell!C
\ I))] den ZC!!!Clllte Al! :.chrL'lbl!]]\  . c!wlldl'lt.dCHIl die 7.IH sei IlIclit 11UI' an
c.kn Verb lJ1(!. sondern allch <111
dHHerdcJ11 "eien bel dl'r A1J:-sc!J I cibnnQ:

JTI Betracht gekolTIJllen.
21n() <'1/;; bloHe Tldbau;1rbcitcl1. !n! !lbn L'Jl berief
l'1' "ich ;:\111 elnl'lI :1111 3. Mall; 1910 !-;l'bßtl'!I Verb.1J1c!S.
Lc"cJdIlß, u<lfi die niichstcli i\u%cllrciblJ1J.r.;en \.()11 eier
.!tlll!j SvDr:.cl]]lit flTI  cij] :.olltL'n. und dan (ler \'cr
b<!lId\vorsitzcndc ihm dlL'   hl1in crI lIItC:I t Itabc:. (Ialj eh\.'
\or clmft nil!" ÖffcntJicJ1C' SuhmissioJlen im .1,m c habe.
\\'CII11 cr aber 1111 IrrtlUTI iilJl'r cli\.' Aus!cgulJg dcr S;:Jt

:c"l'i, <;0 treffe dw kL'in VCI";c.cJ-nlldeJl. Ib"
LClPzlg \Trurteiltc jedoch dl'll l3ekla tl'11

VOll 70o(j ,j( al1 den KI;-i.!.!,cr \\ta. HlCn:;-C,I.(l:1J
bei!!! ()bl'r1aIJJe .c::erl(!Jt Dresden Gerllfung

dJS indesscn da<; Urteil der Vorinst:lIlZ rnit foLgender
f3e.2,rÜnuIl1l'  Zuzugeben .sei zwar, daß die
delll ßekbgtcH iibertragenen Arbeiten nicht reine
Stl'in.setznrl)cltl'!].  ondern liberwicsrend Ticfb<luarbcitclI
C',CW0sen :;l'IC!J. .1 rot1.tlell1 miisse (jer VOI11 KI h!,cr ver
ln'tcncn .i-\!f<';!c,C(![ll.\.i der S:ttz\1l1geJI bcigcstiJnmt \vt:'rdcn.
d 11l Sie ,die Arbeiten treffen wollten. wc!ehe hal!jJt
,, iL'!Jlltb iI1l \"l'rb:111dc nJrkÜl1ll'n. Nach dcm Zweck
dl's Verbandes. Aufstellung VOll Preistarifen Ver
ll'i!lJng ucr Arb(itcn nnter die Verbandsl1litg-licdel' IIml
d(J  Prcj.sn.' c!lln.c::sabkonlrnen unter den Teilnehmerll
au A1!sschrcib!ln;!;cn, köunten nicht Ilur die in del11 Tarif
eil1geschlos ell\.'JI Steinsctw.rbeiten  cmcil1t sein,
\ondcrn allel! die \'on ,-1]Je)] Verb,-1J1dsmitgliedern mit Inhalt.
dllsgefiihrt<ClJ t::rc.lbe\\'e I1!l!-rs_ und ähnliche Arbeiten. Alls a   i!z i g  il  r  I li d  :  lS auf einer Eisenbe!onplatte _I':ine Am\.endllng der Satzung auf reine Steinsetz_
,\rbcitcJl kämc <:mf CltlC einschriinkCl1de Auslegllng hin- Abbildungen.

an,.> Auch bei ocr Qerin fiigigkeit der reil/en Stcinsetz- Blatt 149b     ; h],\  ; ] SbP;:'f    ;r3: ttt 1BhDlSAi nS   :']
aJiJeltcn (2100 d/t) habe WlI. kClIlen Grund gegeben, und KreIsbaumeIster Paezold in SchJldberg

Schriftleiter: Arcb. Prof. A.Just und Bauingenieur M. Preuß in Breslau. [J Verlag Paul Steinke in BresJau, Sandstraße 10.

sich von der An!J!eldepfhcht iur bt,;freit LU halten. PÜf
die Anwendullg des Str8iabkornrnens genÜge nUll abc:'
schon f;llulässlgkeit bei UnterJusslmg der AnmelduI.g
des betr. Vcrbandsrnitglied.cs. lind eine solche FailrJässig_
keit faIle dein Beklag-tclI \VÜ. sicher zur Last. Es habe
deu InteresselJ des Beldag-ten wie denen des Verbandes
clltsprochcn. daß er skh eier Anmeldung seiner Retciii
gung- £1111 A!lsschreihen unt<crzog. DCI dem helwupteten
Irrtum in ALlsle!4!1ng- des Verhanelsbesc!J1llsses (Be
frciuTI<l!. von der Vorschnft bei den nächsten Submis
sionen) habe der Beklag(c irrtümlicher Vleise "Suh
mission" mit "behÖrdlicher Ausschrcibung" identifiziert.
Der Bck!agte \Vii. schlidilich r evisiOl1 beim
Reichsgcricht eiß, die keincn Erfolg hatte. Das
ReichsRcrichl wies die R.evbion ab unbegTfindct %Uriick
und bestätigte somit das Urteil der Vorimtanz. (Urteil
des I-(eichsgericht  vom 10. Aprrl 1913. _ Aktcnzeichen:
Ir. 635/12. - Nachdnlck verboten.)

Bau markt.

Die Depression am Grundstiicksm3rkt. nie sc!1\ve(c
Dcprcssion all1 B:'ll1l':lrkte ist HoclI fühl
barer geworden. D8" ZCIg-t der erneute des
GnmdstÜcl(sfcmpe!s lIJl "o(;l1eu
nU1lgsjahrc. Dei" fL:>h!l.:.. vl'Jemnahlf!t<e nämlich:

Im I-(t'chollllgs,iahr 1910/11 J9] 1 ']i 19]2'13
m Millione!l _Mark -1."1.22 -!2,1--1 38,1.1

Da 111111 der StcrllPe1 ClJJ Dnttd \". t-f. des Grnnd
stth:l\\vl'rtes bCiriigt, \0 \ymdcn in dcn drei letztcn
J lhrcll Vr.;rk;iuTc vorg(']]OI1llllCn. die CPW!\ Wl'1 t cI<ll"
"telku \'011:

1910/1l 1911/12 191':,13
.I\1i1!IJIL!ell ivl<1l'k U.566 L',642 11,439

\VI!':: 1!l \1I  11'11t. h<lIldelt L'S sich IJ1UIICI' 110dl 11111
ClWJ"!oe \lIlie  l'll  1J!d ehe UlTlsÖtzc- sellart
nrckIÜllfl.'.(; iJ!! .l.1hre bleibt der \VCrt ekr
VCrki:lIIftCTl nllt ]] 'i  i\1i!1IardL'JJ Muck !I!JI
eine M!!lli:IrLlL' hinter 19] i/12 und 11111 L\VL'i iVli!1innll'1J
billte!" 19101/ 1 /"iI1"!ICk. wobei dar,wf hinilf\VciscIJ i t. dan
beicits 1910/11 dic (]c<;c/läftsIIII1U:--;t auf L!e)1l Urrllld
stii<.:ksl!1()rJd \C!t\I,'el la\tL'tl:. Allercli1!g-  h<:lbcl! \'ic',:
IlltcrcsscntclI sich in Llcn Il't.ztcn .!;:illJ'C!! dem (]rIlnd
\lIlCk,>tcrnpe] dndllr...::h 711 L'lltziehen . e\\ IIIH. d;:d{ si!.:' d\e.:
llltunsctzCntJen \Vene in eigcne (lcse]]sL:!wftcll 1(1. b. tt
einbrachte]] lind 11111!. statt der OrundstikkC'. dl<C 0.-111.
b.-rr.-Antcilc ZU111 Verkauf brachten. Anc!<Ci"erscils
hJ.lIdelt c.>; sich bei dcn obl'11 clTcc:hnl'tell Lhn'\ it%cl1

,wch [111 letztel! Jahr vielfach 11m l!Jlfrci\\'iJ1ige
(1,\ JIIcrkwiirdigcr\Vcise ;:llldl die

käufe voll .steI11DdpfJichtig- sind. Diese
Geser;ws ist IJI1lelt b<lr rcfonnbediirftig', \Venl1 JI1:\l1
.'Sich scholl nicht (18Z11 elJtsclJlieHen 1\[11111, Z\VulIgsvcr
källfe gmlz stcuerfrei zu 1<I scn. so sollte 1lI<lll sielJ di1Jllir
begllii ell, sie mit c:incr '(allz klemc!! !\by,abc ZII be
legen. Düs hätte fiir die ßCllrkilLJllg (1c  OrlllJdstücks_
llJ.:lrktes auch einen groBen Vortei!: man könnte ntilllJich
stets das VerhäliJlIS von tlJlc1 illJfrciwiIIl):;cl!
Verkiiufcn !lud damit die Lag-e des Marktesfeststellen.


